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INTERLAKEN/SPIEZ
Gymnasiasten wollen rund
hundert Velos sammeln und
nach Afrika spedieren. Ihre
Projektwoche widmen sie
der Aktion «Velos für Afrika».

Eine Gruppe Schüler des Gymna-
siums Interlaken will mit einem
Velosammeltag das Projekt «Ve-
los für Afrika» unterstützen, wel-
ches heuer sein 20-Jahr-Jubi-
läum feiert. Die Aktion findet am
nächsten Samstag, 11. Oktober, in
Interlaken und in Spiez statt. Sie
bildet den Höhepunkt einer Pro-
jektwoche, bei welcher sich die
Gymnasiasten intensiv mit dem
Thema Entwicklungsarbeit aus-
einandersetzen.

Die beiden betreuenden Lehr-
kräfte Oskar Diesbergen und Die-
ter Schönberg erkennen in dem
Projekt eine «gute Gelegenheit
für die Schüler, ihren Horizont zu
erweitern. Einerseits arbeiten
unsere Schüler während dreier
Tage in der Velowerkstatt
Gump- & Drahtesel ganz prak-
tisch mit – Pneus aufpumpen,
Bremsen kontrollieren und was
es gerade so zu tun gibt. Anderer-
seits ist uns auch der soziale As-
pekt sehr wichtig» , erklärt Oskar
Diesbergen.

Nebst der Arbeit in der Werk-
statt steht auch ein Besuch bei
der Direktion für Entwicklung
und Zusammenarbeit in Bern an.
Abgeschlossen wird die Projekt-
woche am Samstag eben mit dem
Velosammeltag.

Über 170 000 Velos verschifft
Ins Leben gerufen wurde die Ak-
tion «Velos für Afrika» Anfang
der Neunzigerjahre. Sie arbeitet

von jeher eng mit der Firma
Gump- & Drahtesel und deren
Spiezer Gründer Paolo Richter
zusammen. Bereits über 117 000
Recyclingvelos wurden seit Be-
ginn des Projekts nach Tansania,
Ghana und anderen afrikani-
schen Ländern verschifft. Dort
dienen die Schweizer Fahrräder
als umweltfreundliche Trans-
portmittel und fördern die Mobi-
lität der Menschen.

Das Projekt stiftet nicht nur in
Afrika Ausbildungs- und Arbeits-
plätze, ebenfalls hierzulande sei
es ein Hoffnungsschimmer für
viele Menschen. In der Velowerk-

statt Gump- & Drahtesel im Ber-
ner Liebefeld erhalten Erwerbs-
lose eine befristete Arbeitsstelle
und haben so die Möglichkeit,
beruflich und sozial integriert
zu werden.

Die Schwab-Stiftung belohnte
das Entwicklungsengagement
von Gump- & Drahtsesel und
«Velos für Afrika» 2009 mit der
Auszeichnung als «Swiss Social
Entrepreneur». Auch Oskar
Diesbergen zeigt sich begeistert
von dem Projekt: «Es ist schön,
Probleme anderer zu kennen
und auch etwas dagegen tun zu
können.»

Die Erwartungen für kommen-
den Samstag sind gross: «Es ist
schwierig, die Zahlen abzuschät-
zen. Unser Ziel wäre es jedoch,
rund hundert Velos zu sam-
meln.» Sowohl Lehrer als auch
Schüler hoffen also auf möglichst
viele Oberländer, die ihre alten
Velos am Samstag in Interlaken
und Spiez abliefern werden.

Alexandra Schmutz

Info zum Velosammeltag: Die Ak-
tion findet am Samstag, 11.Okto-
ber, von 9 bis 15 Uhr auf dem Markt-
platz Interlaken sowie beim Schul-
haus Längenstein in Spiez statt.

Gymnasiasten wollen 100
Velos für Afrika sammeln

Erwartungsvolle Spiezer: Gump-&-Drahtesel-Gründer Paolo Richter (links) und Lehrer Oskar Diesbergen
freuen sich auf den Velosammeltag. zvg

Die Region Oberland-Ost ist eine
Tourismusregion. Wir leben da-
von, dass wir viele Gäste haben,

welche unsere schöne Bergwelt geniessen.
Das alleine wird unsere Region aber nicht
am Leben erhalten – wir brauchen auch
florierende Unternehmungen, die in
möglichst vielen Sparten Mitarbeitende
beschäftigen, welche hier wohnen können
und wollen. Die hier ihren Lohn ver-
dienen, hier ihre Steuern bezahlen –
Steuern, welche unserer Region wieder-
um ermöglichen, unsere Ansprüche be-
treffend Mobilität, Freizeit, Arbeitsplätze
Infrastruktur usw. zu erfüllen.

Was tun wir denn alle, um diese Voraus-
setzungen zu erfüllen?

Die Jungfraubahn zum Beispiel will
mit ihrem V-Projekt den schnelleren Zu-
gang zu unserer schönen Bergwelt und
zu unseren gut ausgebauten Skipisten
sicherstellen. Das Projekt ermöglicht
uns, mit der nicht schlafenden Kon-
kurrenz im In- und Ausland Schritt zu
halten. Die Verantwortlichen der ein-
heimischen Unternehmung bemühen
sich, in einem Gebiet, das schon von
Bahnen geprägt ist, einen massvollen
Ausbau zu realisieren. Selbst die Eidge-
nössische Natur- und Heimatschutzkom-
mission ist dem Ansinnen gegenüber
positiv eingestellt. Packen wir doch diese

BOKolumne
Chance – die Jungfraubahnen bezahlen
nämlich die Investitionen aus dem
eigenen Sack, ohne dass der Steuerzahler
dafür zur Kasse gebeten wird. Eine grosse
Chance, unseren Tourismus zu stärken
und Arbeitsplätze zu schaffen!

Dann war da diese unsägliche Forderung
nach einem Jetbootverbot auf den
bernischen Gewässern. Ein voreiliges
Verbot gegen das Vorhaben eines
Jungunternehmens und gegen be-
stehende Gesetze, und dies ohne jegliche
Kenntnisse der Unternehmensziele.
Nie hat sich der das Verbot fordernde
Grossrat Christoph Ammann vor Ort
informiert, was konkret angeboten wird.
Dennoch monierte er in der Grossrats-
debatte, die Betreiber hätten gestützt
auf den politischen Gegenwind «Kreide
gefressen» und sich entsprechend vor-
sichtig verhalten. Haben sie je etwas
anderes gewollt? Wer einmal auf dem
Boot war, spürt das Herzblut, mit der sie
nicht ihr Boot, dafür aber die Region,
den Giessbach, den See anpreisen.
Mit einem rassigen Angebot – weit laut-
loser als alle bestehenden Motorboote
auf dem See! Zum Glück erteilte der
Grosse Rat dem Verbotswahn eine
deutliche Absage. Auch die Jetbootbe-
treiber schaffen übrigens Arbeitsplätze,
und sie beleben nicht nur den Quai
in Bönigen!

Und dann ist da noch der Hartsteinabbau
am Rugen. Er soll ermöglichen, dass auch
in Zukunft Bahntrassees und Strassen
gebaut werden können. Eine nationale
Studie hat ergeben, dass am Rugen ein
Abbau möglich ist. Erste Perimeter
wurden festgelegt, erste Abbau- und Ab-
transportmöglichkeiten aufgezeigt. Der
Kanton Bern als Landbesitzer ist nun
gefordert, das weitere Vorgehen ge-
setzeskonform aufzugleisen. Eine Um-
weltverträglichkeitsprüfung ist zu er-
stellen, dann wird das Projekt weiter ver-
tieft. Erst dann sind die Fakten auf dem
Tisch, die notwendig sind, damit wir uns
alle ein Bild machen können, was denn
da genau abgehen soll am Rugen. Ver-
suchen wir doch auch hier zuerst die
Chancen zu sehen, für Frontalopposition
bleibt nach dem Vorliegen aller Fakten
noch genügend Zeit.

Drei Beispiele – dreimal wünsche ich mir
eine Region, die nicht von vornherein
Nein sagt zu allem Neuen, sondern eine
Region, welche bereit ist, einem Projekt
eine Chance zu geben. Eine Region also,
welche bereit ist, zuerst hinzuschauen,
Fakten zusammenzutragen um dann
zukunftsgerichtet zu entscheiden.

Mail: peter.flueck@bluewin.ch
redaktion-bo@bom.ch

GSTEIG Das 24-h-Rennen
findet im Februar 2015 zum
10. Mal statt. Als Highlight
starten die ehemaligen Welt-
cupfahrer Mike von Grünigen,
Paul Accola und Urs Kälin.

Zum Jubiläumsrennen startet
am 13. Februar 2015 um 20 Uhr
mit dem Massenstart der Renn-
fahrer. «Angefeuert von den Zu-
schauern und den Klängen des
Treichlerklubs Gsteig, versuchen
sie sich in der ersten Runde eine
gute Ausgangslage für die nächs-
ten 24 Stunden Skifahren zu ver-
schaffen», schreibt das Organi-
sationskomitee (OK) in einer
Medienmitteilung.

Die Jubiläumsausgabe ver-
spricht spezielle Spannung: Der
Schönrieder Weltmeister Mike
von Grünigen tritt nämlich mit
dem Gesamtweltcupsieger und
Olympiabronzegewinner Paul
Accola und dem Olympiasilber-
gewinner Urs Kälin an. Wer sich
mit ihnen messen will, muss sich
sputen: Weil bereits 27 Startplät-
ze besetzt sind, können sich nur
noch acht Teams für das Rennen
anmelden.

«Parallel zum Rennen ist auf
dem Renngelände einiges los»,
verspricht das OK. Am Freitag
und am Samstag treten verschie-
dene Bands im geheizten Festzelt
auf. Hauptakt ist am Samstag-
abend die national bekannte
Rockband Channelsix, welche
ihre neue CD präsentieren wird.
Als Alternative zu lauten Tönen
können sich die Besucher im Iglu
bei Raclette und volkstümlicher
Musik erfreuen.

Der Eintritt ins Renngelände
und an die verschiedenen Kon-
zerte ist wie die letzten neun Jah-
re gratis. pd

Mit von
Grünigen
und Accola

KANDERSTEG Das Dorf ist
im Drachenfieber: Anlässlich
der Märliwochen wird das
Fabeltier thematisiert.

Mit ausgefallenen Ideen haben
die Organisatoren von KiK
(Kunst in Kandersteg) am
28. September die Märliwochen
gestartet. Sie dauern noch bis
zum 10. Oktober. Jung und Alt ste-
hen hier im Einsatz. «Mir bereitet
es grosse Freude, mit welchem
Engagement und welcher Begeis-
terung die Kandersteger Bevöl-
kerung hinter dem Anlass steht
und mitmacht», liess KiK-Präsi-
dent Ruedi Schorer verlauten.
Tatsächlich haben sich Hotels,
Geschäfte und Schulen anerbo-
ten, hilfreich zur Seite zu stehen.

Drachenparcour als Highlight
Neben den Veranstaltungen ist
der Drachenparcour mit Start
und Ziel beim Tourismusbüro
das eigentliche Kernstück der
Märliwochen. Auf einer Strecke
von 2,5 Kilometer können täglich
in 24 Schaufenstern von Kindern
gestaltete Drachen bewertet wer-
den. Als Hauptpreis für die beste
Figur wird ein Drachenessen in
einem Kandersteger Restaurant
vergeben. Neben den vielen Kin-
derprogrammen gab es am Frei-
tag auch einen Märliabend für
Erwachsene mit Jacqueline Si-
mon und Ruth Sinzig. Die dies-
jährigen Märliwochen sind ein
weiterer Teil der seit 1999 beste-
henden Veranstaltungen von
KiK, welche sich mit dem Kultur-
märit und den Kunstwochen ab-
wechseln. Herbert Kobi

Das Restprogramm:
5.Oktober, 17.30 Uhr: Drachenwan-
derung im Oeschiwald mit Edith
Bratschi-Künzi (ab Schützenhaus).
6. und 9.Oktober, 16 bis 16.30 Uhr:
Puppentheater mit Werner Cars-
tens «Dr Drache isch los» (in der
Buchhandlung Bücher-Ecke). Spe-
ziell für die ganz Kleinen, in Beglei-
tung eines Erwachsenen.
8. Oktober, 17 Uhr: Schattentheater
mit Claudine Kyburz «Dr Schatz vom
Oeschinensee» (Egger-Schüür Ho-
tel Adler).
7. und 10.Oktober, 14 bis 17 Uhr:
Drachenatelier für Kinder (ab dem
Kindergartenalter) mit Eva Gruber
(Egger-Schüür Hotel Adler);
10.Oktober, 17 Uhr: Finissage,
Preisverteilung Drachenwettbe-
werb, Darbietung der Kinder, Dra-
chenschmaus und anderes (Egger-
Schüür Hotel Adler).
Eintrittspreise: Drachenatelier 8
Franken; Schattentheater mit Kol-
lekte; alles andere ist gratis.

Weitere Infos unter
www.kandersteg.ch

Ein Dorf im
Banne der
Drachen

BLANKENBURG Die Zukunft
der Kurt Trachsel AG, Ofen-
Cheminéebau und Plattenbeläge,
ist auf gutem Weg: «Die Suche
einer Nachfolge, die vor zwei Jah-
ren als wichtiges Ziel angespro-
chen wurde, sieht erfolgreich
aus», schreibt das Unternehmen
in einer Mitteilung von gestern.
«Simon Waldmann ist bereit,
Verantwortung für Teilbereiche
im Ofen- und Cheminéebau-
betrieb zu übernehmen.» Die
Verhandlungen für eine Ge-
schäftsübernahme in den nächs-
ten zwei bis vier Jahren seien im
Gang. Der Familienbetrieb von
Kurt Trachsel und seiner Frau
Elsbeth soll im bisherigen Rah-
men weitergeführt werden. bst

Nachfolge
geregelt
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ANZEIGE

Peter Flück
ist Unternehmer
und Grossrat.
Er wohnt
in Unterseen.

Was wollen wir?

Die neue Bahnstation Rothenegg erhöht die Attraktivität
des öffentlichen Verkehrs überproportional. Es kommt zu einer
Verlagerung von der Strasse auf die Schiene.

Weitere Fakten zur V-Bahn finden Sie unter jungfrau.ch/v-bahn


